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»ES ist nur noch der Ekel vor all der Erbärmlichkeit, ds»
glich peinigt.*

Sie küßte ihn hastig aus die Stirn und eilte Dinou»,
Diesmal hielt Bernhard Rüthling sie nicht mehr, aber
sobald er vernahm, daß die Tür ihre» Schlafzimmers
Müchen." geschlossen hatte, klingelte er nach dem

Sie die Sicherheitskette vor die Korridortür»
Meta , befahl er. »Und.bann gehen Sie zu Bett. Wenn
mein Neffe nach Haus kommt, mag er klingeln. Ich habe
noch ein paar Stunden zu arbeiten und werde ihm schonoffnen. '

4. Kapitel.
Auf demselben schmalen Gange neben den Kuliffen,

über den eine Stunde zuvor Editha Rüthling mit ver¬
zweifelndem Herzen geschritten war. stand gegen Ende der
Vorstellung Günter Wolfradt im Gespräch mit dem schön
frisierten Herrn, der in der Lat kein anderer war als der
Direktor des Kabaretts.

Wenn die geschmeidigste Liebenswürdigkeit ohnedies
Einen Grundzug im Wesen dieses Herrn auszumachen
schien, so war er Günter Wolfradt gegenüber vollend»
von jener unterwürfigen Artigkeit, wie sie geschäftskundig,
Bühnenleiter für einen erfolgreichen Autor zu haben
pflegen. _

.Fräulein Martini hat mir von einem entzückenden
Liede erzählt, das Sie ihr gewidmet haben' , sagte er.
»und ich bin überzeugt, daß Sie damit einen neuen,
glanzenden Erfolg erringen werden. Aber wäre eS nun
nicht endlich an der Zeit, verehrter Freund, aus dem
Dunkel der Anonymität herauszutreten und dem Publikum
Lyren Namen zu offenbaren? Lockt es Sie denn gar
nicht, so gleichsam über Nacht zum berühmten Manne zuwerden?'
. u Mit allen Anzeichen einer unruhigen Zerstreutheit
hatte Gunter den Redestrom deS liebenswürdigen Herrn
über sich ergehen lassen. Der beglückte und freudige Aus¬
druck. den sein Gesicht während Nora Martinis Vortrag
Aezeigt, war längst wieder aus seinen Zügen verschwunden,
und eme eigentümlich schmerzliche Spannung war an seine
»telle getreten. Fast unmutig schüttelte er auf die letzt«
Frage des Direktors den Kopf.

.Berühmt? — Durch diese armseligen kleinen Lieder,
vir nur höchstens zu einer Eintags-Popularität verhelfen
lonnten? Nein, wahrhastig, so niedrig habe ich mir di«
viele meines Ehrgeizes doch nicht gesteckt. Wenn ich eines
Lages mit einer Oper oder einer Sinfonie vor das
jv'blikilm treten könnte, würbe ich mich vielleicht ent-
'^ s'Etzen, meinen Namen preiszugeben. Vorläufig aber
»leye ich es oor. tu meiner Dunkelheit zu bleiben.'
in,* ni'n-’ roie  Sie wollen, lieber Freundl — Gegen
Li®*Stunde läßt sich ja am Ende nicht viel einwenden.
m F Sie sollten die Welt dann wenigstens nicht lang«
3 . auf das große Werk warten lassen, das Ihnen den
verschafft^ " nê en unfcren "sten Tondichtern
oera,a!?c.. huschen von Frauengewändern hinter ihnen

Gunter, den Kops zu wenden, und als er in
erkn»«. Erkommenden die gefeierte Diva des Kabaretts
unhöflich stehen" ^ ^benswürdigen Direktor ziemlich
Mit s!- 0 Martini , die m ihrer eleganten Straßentoilett«

kecken. breitrandigen Hute und der über ihr«
ShL ,« ![ ^ ktö zur Erde herabfallenden Boa aus

wirklich reizend ausfah. streckte dem jungen
vrgm lächelnd die fein behandschuhte Rechte ent-
Mick.' ^ ^ ?eb von Ihnen. Herr Wolfradt, daß Sie aus
gewâ aUethaben , Ich hatte trotz meines Briefes kaum
Eie K' Ul'r Hoffnung daraus zu machen. - Wa» müssen
SekchriebeM ^ dacht haben, daß ich so an Si«
küfiê "m̂ halte sich herabgenetgt. um ihre Hand zu
kuns blickte er mit unverstellter Verwunde-
tt«tfc*!fif mir geschrieben?' fragte er. »Davon
bllten'  Ich habe jedenfalls keinen Brief er-
toerÄ » ~ Hen Heinitz hätte Ihnen mein Billett nicht
lehr übel nehchê ^ Vergeßlichkeit, die ich ihm
des ^ b'n überrascht Er hätte jedenfalls während
sufübren Gelegenheit genug gehabt, seinen Auftrag aus-

wollen Si , Mi. nicht sagen. Fräulein
äl.rf 8, ln ?em Brief stand?'

Art sab g. ^ drollige. halb schüchterne und halb schalkhafte
Da« .!?" oon  unten herauf an.

pfleg' mit v'l Nicht io ganz leicht, mein Herr - denn man
Auch weil, beder mutiger zu sein, als mit dem Munde,
ha tn Biein2»a)U£i£llI auIn  noch, was aller ich Ihnen

in«»»«« Lrft«, Entrück« Über Übr, schön, Low«

poMkon geschrteven. Ich wer», mir inöefsen Müyr
^ ?/ "^ ^ INEinem Gedächtnis danach zu juchen, wenn Si,
F̂ ifon«008  ofif 1 °« "N. wollen. Werden wir zusammen
H Kunstlertafelrunde in Dimianis Wein,
tu kommen̂ ^ " und Heinitz hat ruck versprochen.
_„„,' ^ " ôllten ihn nicht meinen Freund nennen; so oer»
raut find uniere Beziehungen doch nicht. Und Sir oer»
^b .en mir, Fräulein Nora, wenn in» «nid? heute o0«u>
ausschließe— nicht wahr? Ich bin in einer Sttmmung»
me mich zu einem herzlich schlechten Gesellschafter an Ihr «»
lustigen Kunstlertlsch machen würde!'
j Die Sängerin setzte eine allerliebste Schmollmiene ans.
. „ . Nein, das verzeihe ich Ihnen gar nicht. Denn ich
hatte mich wirklich darauf gefreut, mit Ihnen gu plaudern.
Kuben Sie nur darum auf mich gewartet, um mir dies«
Absage persönlich zu uberbringen?'

ek^ bin, noch aus einem anderen Grunde' , sagt, er ge»
preßt. »Aber ich fürchte. Sie vollend» «u erzürnen, waa»ich ihn nenne.' -
. . . Nora Martini hatte längst bemerkt, baß von oev»
schiedenen Seiten her neugierige Blicke auf sie gerichtet
waren. Für eine ernsthafte Auseinandersetzung war der
Gang neben den Kulissen jedenfalls nicht der recht,

"Nb mit der Schnelligkeit de» Entschlufle». der
ihrem lebhaften Wesen eigentümlich war , machte bi«
Sängerin eme Bewegung nach dem Hintergründe de»Bnhnenraumeszu.

»Lassen Sie uns für einen Augenblick in daS Droben»
«immer erntreten. Herr Wolfradtl Natürlich muß ich er»
fahren was Sie mir mitzuteilen wünschten. Aber man
kann hier ja kein Wort sprechen, ohne daß sich so und so
viel, neugierige Ohren spitzen.'

Er folgte ihr bereitwillig und drückte, al» sie etng».
treten waren, die Tür des kleinen, nur mit einem Klavier,

\ £ U"f\LF $ einigen Stühlen ausgestatteten Zimmer»’ 'vorsichtig hinter sich ins Schloß.
Nora ließ sich auf den Klaviersefiel nieder, der, Ober»

■ körper tn verführerisch anmutiger Biegung gegen da»
Instrument gelehnt, und sah mit einem eigentümlich«
Glitzern in den schonen Äugen zu ihm auf.

»Nun. Herr Wolfradt. waS ist e». womit Sie michzu erzürnen furchten?'
; / .Ewe Bitte, die Hhnen notwendig befremdlich und

töricht erscheinen muß. Ich möchte Sie nämlich recht
berzlich ersuchen, das Lied, das ich Ihnen gestern übergab,
nicht öffentlich zu singen.'
i- . ?0b . das ist allerdings eine sehr schmerzliche Ent- !
tauschung. Und warum sind Sie über Nacht anderen
Sinnes geworden? Womtt habe ich mtr Ihre Unanab« ,«»gezogen?'

»Sie wissen wohl, daß eS nicht so gemeint ist, Fräulein '
Nora! Aber dieser unwürdige Zustand der Heimlichkeit !
und der Luge wird mir immer unerträglicher. ES ist dock
im Grunde eine sehr klägliche Rolle, die ich da spiel«; >
denn ich bezahle den kurzen Freudenrausch deS Erfolge« I
ÜÎ ^ Ä ^ erneuter Oual. Da es mir nun einmal versagt 1
bleibt, die Laufbahn des schaffenden Künstlers einzuschlagen, j
ist es für meine Herzensruhe doch wohl besser, auch mit i
Steter zwecklosen, heimlichen Versuchen ein Ende wmachen.

.Und warum muß diese Laufbahn Ihnen versagt bleiben,
^evr Wolfradt? Fürchten Sie sich so sehr oor dem Kampfmit Ihrer Familie?'

.Ich fühle mich jedenfalls nicht stark genug, durck
eigene Kraft jene höchsten Ziele zu erreichen, die allein de«
Kampfes wert sind. Nur ein Genie mag vielleicht da«
Recht haben, alle Rücksichten der Pietät mit Füßen zr
treten, alle Bande des Blutes und der Dankbarkeit
zu zerreißen Ein solches Genie aber bin ick sicherlicknicht.'

„Wer gibt Ihsien die Gewißheit, daß Sie e» nichs
find? Der Druck der Verhältnisse, unter denen sie leben
hat Ihre Kraft gelähmt und Ihnen den Glauben an fick
selbst genommen. Machen Sie sich frei, und Si , werde»
beides bald genug zurückgewinnen. Erst der Erfolg läßt bei,
Genius die Schwingen wachsen, mit denen er zur Sonn,
emporfliegt.'

Wie eine süße Musik mußten dem jungen Kompontster
ihre Worte ins Ohr klingen Aber der Zweifel in seinem
Herzen war doch stärker als die Hoffnung, di« jene lockend,
Verheißung wachrufen wollte.

Schwermütig schüttelte er ben Kopf.
„Es mag keim daß es mir nur cm dem nötiger

Selbstverttauen mangelt. Aber ich sehe kein Mittel, e« «»gewinnen.'
»Weil St , sich freiwillig Fesseln angelegt haben, di,

Ihnen jede Bewegung unmöglich machen. Soll ich Ihnensagen, was Ihnen fehlt?'
Und da er sie erwartungsvollansah. fuhr sie mit ge-

bämpfter Stimme und mit halbgeschlossenen Augen, unte,
deren gesenkten Lidern er doch ein seltsame» Leuchten
wabrzunehmen glaubte, fort: '

.Ihnen fehlt ein menschliches Wesen. daS Ihnen hilft,
Ihre Ketten zu brechen, and das Sie anfeuert das Höchst,
«i, wagen - ein Wesen das sich Ihnen mit ganzer Seel,
iu  noen gibt. Da* mu durch Sie and nur in Ihnen lebt.
*u find Nicht der Mann, der durch eine» 1« er in d«

verkömmNafen Anschauungen erzogenen, nüchternen um
«unperltchen Durchschnittsgeschöpfe beglückt werden könnte

' ©luten «nulten es sein, an denen Ihr Genius
sich entflammt die Gluten einer großen, schrankenloser
Leidenschaft, dt» nichts mehr oon kleinlichen, irdischen All-
tagssorgen und Alltagsrücksichten weiß.'

Günter Wolftadts Atem ging schneller. Er trat aus
d,e Sängerin su und indem er seinen rechten Arm aus
das Klavier stutzte, neigt» er stch über st» herab.
. Ä eW dies Wesen, daS ftch mir ganz zu eigen gäbe-
das selbstlos genug wäre, nur fiu mich und meine KunS• «u eben, wo sollt» ich es finden?'

f . Letzt batten Nora» Augen stch völlig geschlossen, aber
! etn berückendes oerheißungsoollesLächeln umspielle ihr,L'voen.

» "' Aden Sie stch doch etn wenig Mühe, es zu such« !
Vielleicht ist eS nicht einmal allzuweit.'
-3 " diesem iKorneitl«rftfjien sie ihm oon berauschende,
Schönheit. Der schmeichelnde Klang ihrer Hellen, weicher
S .nnme daS brennende Rot ihres leicht geöffneten Munde»
de, fuße Duft, der ihrem schimmernden Haar entströmt«
beraubte ihn aller Herrschaft über sich selbst. *
n . ,-Noral' ries er .Sie - Sie selbst wollten mein,meine Gefährtin fern?

Do erhob sie die Arm» und zog. ihre Hände in seinen!
Nacken zusammenfchließend. seinen Kopf vollends zu fick
herab Er wußte nicht, ob sie es gewesen war. die ihn
zuerst geküßt hatte: aber die Sinne wollten ihm schier oer-

i !Le o ;tn  ber Glut des heißen, verzehrenden Kusses, zu dem
ihre Lippen stch aufeinander gepreßt hatten.

Minutm vergingen, ohne daß eines von ihn« stchg«.
Wtff. da kegle jemand oon draußen feine Hand au

sie Türkttnke, und in demselben Moment hörte Günter di>
jezierte Stimme des Direktors:

»Nicht da hinein, lieber Kapellmeister. Sie könnte,
"ögllcherweise sehr ungelegen kommen.'

Als hätte man ihm hinterrücks einen Stich versetzt
um °er junge Kaufmann empo- Und dem wilden Rausck
lolgt» so ,uh die Ernüchterung, raß es ihn fast wie Ent-
letzen überkam beim Anblick des verführerischen Weibes
daS er noch soeben in seinen Armen gehalten.

»Verzeihen Sie mir' , stammelte er. . Ich — ich
wußte nicht, was ich tat.'

Nora schlug die Augen auf und lächelte ihm zu.
»WaS soll ich Ihnen verzeihen. Sie törichter Mann?

vin tch denn nicht ebenso schuldig wie Sie ?'
"Ein' , wehrte er ab. . An mir war es, mich

«u deherrschen. Ich hätte mich nimmermehr so weit ver-
! »essen dürfen. Und Sie haben ein Recht, mir zu zürnen.'
> „ ...TV1 "Etele sie sich empor, und ihr Gesicht nahm
' plötzlich einen ganz veränderten, fast drohenden AuS-

druck an.
»6ürnen dürfte ich Ihnen nm dann, wenn Sie eß

etwa nicht ernsthaft meinen — wenn Sie nur ein ftivole«
Spiel mit mir getrieben. Aber das — das ist doch un¬möglich!'

Er war biS in die Mitte deS Zimmers zurückgetreten
legte für einen Moment die Hand über die Augen.

. . Ihnen ja, daß ich nicht wußte, was.ich
tai - Ich hake Ihren Zorn und Ihre Verachtung oer-
d' enl denn ich beging eine Schlechtigkeit- und nichtbloß gegen Sie —'

»Ah, Sie bereuen eS also? Sie wünschen, daß tch
«S rlS ungeschehen ansehe?'

»Ich bitte Sie darum von ganzem Herzen, Nora I'
Sie sich an eine andere gebunden haben und

weil Sie zu feige sind diese Bande zu zerreißen— nichtwahr?'
»Nennen Sie eS meinetwegen Feigheit — aber ich

darf und kann das Vertrauen eines Mädchens nicht '
täusch« , das auch Sie bewundern und lieben würden,
wenn Sie Gelegenheit gehabt hätten, es kennen zu lernen.'
. . . Da lachte die Brettldioa laut auf — mit einem
schrillen, häßlichen Lachen, bas ihn erschreckte. >

»Ich habe daS Vergnügen bereits gehabt. Herr «
Woifntbl. aber ich muß gestehen, daß mir daS un- '■
lebeutni6t, beschränkte Geschöpf höchstens ein gewisses ,
Mitleid abzugewinnen vermocht hat. Mit einer solchen i
Lebensgefährtin wären Sie allerdings ein rettungslos I
verlorener Mann.' '

Er hörte kaum aus den Hohn tn ihren Worten, io [
»roß war seine Bestürzung über dt» Mitteilung, di» sie .enthielt« .

»Sie haben Editha kennengelernt? Wo, um deS »
Himmels willen, und wann ist das geschehenV

.Ihr Herr Oheim und sein gleichgesinntes Töchterchen *
nuonieren Ihnen nach. Hatten Sie denn davon keine
Ahnung? Sie waren beute abend hier im Theater, und '
Fräulein Editha überwand ihren Äbscheu gegen die >
kili 'k 1'welt her Bretter sogar so weit, mich in meiner
G« >obe aufzusuchen und mir wegen meiner freundschaft- )
lidmen Beziehungen zu Ihnen die heftigsten Vorwürfe i
tu machen. Sie werden mir'S danach wohl glauben,
baß ich bi« junge Dame bereits recht gründlich kennen- ,
»elernl Wfo.' . . . .

Fortsetzung folgt.



Hört, hört! oeneet woroen . Mehrere Eiratzenoahnwagen wurdetk
umgeworfen . Seit heute früh sind 30 Männer , S Frauen
und 3 Jugendliche festgenommen . Auch im Treptower
Bark fand eine Versammlung statt , die dort zerstreut wurde.

Reichstagsabgeordneter Dittmann verhaftet.
Der Rrichstag - abg . Dittmann von den unabhängig « ,

Sozialdemokraten ist gestern vormittag verhaftet worden.
Wie an amtlicher Stelle milgrteilt wird , versuchte «
gestern in einer unerlaubten Versammlung in Treptow zu
einer größeren Volksmenge zu sprechen. Seine Rede klang
In die Forderung aus , . den Streik hochzuhalten ' . Ditt¬
mann wurde aus frischer Tat verhaftet . Heute früh ist e,
dem zuständigen Staatsanwalt zur Vernehmung oorgr-
führt worden.

Der Stand der Streikbewegung in Groß Berlin ist
heute ungefähr der gleiche wie gestern . Die Verkehrs.
Unternehmungen jedenfalls sind im großen und ganzen in
^iner Weise in Mitleidenschaft gezogen worden . Di«
Straßenbahn kann ebenso wie selbstredend die Eisenbahn
und auch wie die Post , die Hoch- und Untergrundbahnen
und die Ommbusgesellschast melden , daß der Verkehr in
vollem Umfange aufrecht erhalten wird . Von einer
Streikbewegung der Bäcker kann kaum die Rede sein.
Soweit ste im Gange war , ist sie bereit » wieder im
Abflauen.

Eine halbamtliche Erklärung.
_ 3 n » « nein längeren Artikel zur Lage schreibt bi,
Rordd . Allgem . Ltg . u. a. : . Wenn die Streikenden mit
lhrm innerpolitischen Wünschen auch vielfach offene Türen
eii!rennen und ihre an sich durchaus verständlichen Klagen
üder unzulängliche Nahrungsmittelversorgung in einer Zeit
oorbnngen , die sich gegen dieselbe Zeit deS Vorjahres doch
au , das wohltuendste abhebt , so sind die Meinungsver-
schiedenheiten , die hier noch bleiben , doch nicht so tief,
gebend , daß sie ein Zerreißen der inneren Front zuließen
oder auch nur,eine Sprengung der bisherigen Mehrheit
forderten . Diese Gefahr liegt ja nur vor . wenn sich dt,
Sozialdemokratie trotz der allmählich gewonnenen besseren
Einsicht in die Etreikziele festbiffe. Eine Regierung , di,
selbst den Feinden nie die Verständigungsbrücken abg «.
brocken hat , wird selbstverständlich auch mit Vertretern
der Partei und der Gewerkschaften über die Möglichkeit
einig rverden wollen , die Streitaxt zu begraben . Denen
freilich , die nur an ein Schüren des Feuers denken , wird

öeit rücksichtslos entgegentreten müssen ; füi
russische Vorbilder wird sie ebensowenig Verständnis haben
wie ste in der Bevölkerung Begeisterung wecken können/

Die Lage in Bayern.
Gelegentlich der Aussprache über den Streik im bau-

rischen Landtage nahm Ministerpräsident Frhr . o. Dandl
das Wort und bat dringend , die bayrischen Arbeiter möchten
Nicht dem kampfenden Vaterland in den Rücken fallen ES
sei eine sehr böswillige Unterstellung , wenn jetzt behauptet
werde , daß die Regierung durch das . waS man Annexion »,
bestrebungen zu nennen pflegt , den Abschluß deS Frieden»
verzögere . Die Bundesstaaten ständen wie im Anfang , auch
i-tzt/u dem gleichen Ziele , daS sei die Sicherung deS Be-
Landes unseres Reiche». Zuletzt zerstörte der Minister-
prastdent noch die Legende von der . Aktion der deutschen
Bundesfürsten beim Kaiser ' . Anregungen in dieser Rich¬
tung seien ia gekommen , aber er habe sie nachdrücklich ab-

L

Mo Extrablätter hat man ln London ^ erauSg «.
schleudert!
„ Ein HoNiungSstrahl für den bisher erfolglosen bri « .
schen Vernichtungswillen . Dem englischen Volke wird
triumphierend verkündigt , daß der Massenstreik in Deutsch,
land ausgebrochen sei. und hinzugelogen . daß sich di « inner,
Umwälzung im besten Gang « befinde . Zuerst die Revo-
^iwn der gekreuzten Arme und dann der Schrecken nach

russischem Muster , der die Schädel einschlägt , die noch in
der altmodischen Auffassung befangen sind. Demokrati«
oder Anarchie bedeute unbeschränkte Freiheit der eigenen
Meinung und Anerkennung der Mehrheit als alleinigen
Richter und Gesetzgeber. DaS ist ein blendender Schein-
werter von der englischen Küste, .die sonst von der Angst
vor unserer Neugier auS den Lüften und unter Master in
2 ^ Dunkel getaucht ist. Der grelle Strahl durch.
?Wgt lelbst den Nebel der schmierig und zäh seil Wochen-
M leine Schwaden durchs Land schleift, und trifft di,
öugen bi» in die lebten Hütten - und Werkplätze . Ein
AKreich für eine Ladung von diesen famosen Extra-
b^ tern und der herzliche Wunsch, daß keines Sehrohr»

Blick den Kahn erspähe , der sie an unsere Gestade
' cs? 1*, lcklwarz und weiß und rot gerahmt gehören

jl*. ©hi6e leöe» deutschen Arbeiters , der in diese,
ßund ' ktwa noch feiern ollteUnd wenn er sich dann an di,
fÄ qu m l  ihm ein« Erkenntnis dämmert , daß jed«
JK Z r8£ tn  nottonalen Not - auch wenn bas Blut
A " er Siegerwille der Bruder draußen die Heimat mit
eisernen Griffen vor Ungemach bewahren — mit ver-
doppelter Gewissenhaftigkeit auch auf . die ungewollten

und Wirkungen hin geprüft werden muß , ehe st,
Krfv?,™ *« öann  P“ 9 „/bm noch ba&  andere die letzten

«n . den Augen streifen : ein amerikanisches
?M/t « mit einem Berge ungezählter Dollarscheine ist
dabei daS deutsche Reich mit Agenten zu überschwemmen.
Elt £  lollen . Man kennt ja

N Sötte : für Geld kann man alle » haben.
8 ®f ife  bestehen , daß auf solche Versuche

nne deutsche Antwort gesetzt werden wird ? Wir fürchten , e»
^ ^ "i.ui m^ blscher und kein mündlicher Bescheid sein.
Ä ^ . ^ V ' ^ ^ ^ ^ lige Arbeitettaust . in die der Juda »-
"bv lledruckt werden , soll, wird sich auf einiger Rad-

Umdrehungen Dauer au » dem vaterländischen Dienst selbst
Quittung zu «tteilen.

^ ^ ' ^ Ausstand sei ihr in alter Form zu gut gehalten.
.ES ist ja so verständlich , daß zu dem Versuch « de,
Ä btS  brutschen Reiches geschritten wird.
Pf 1' * ®“8 helfen mag . um die drohende Zerbrechung alle,
feindlichen Anstürme hintanzuhalten . Nicht genug , daß an
de* Eisenmauer unserer Fronten alle Pläne wirkungslos
zerschellten , daß die Blutströme der in den Vernichtung »-
Rn*9 0110  gehetzten Völker umsonst geflossen
IA ' iun ?n bt tiefschwarz die Gefahr herauf , daß da , Reich
^ » ro **j!* ^ Erkundeten zu emem Schlage au - holt , der

bedeutet . Dem KriegSrat der Entente
' Schwert . wa » unerhörter

^ ^ ^ rr/cktes und Druck auf die Neutralen nicht
f°F *®f MaulwurfSarbeit leisten

b" burch die verhetzende Heuchelei der
«Mwai « m»« are . vom Westen her durch Bestechung und
Auspeitschung der Arbeiterschaft . Die innere Front soll
,um Versagen gebracht werden , so daß der Krattstrom
KÄKftMK "" 6maim,tm tm

iS mon !P n betrachtet . Mit nickten
'S Wahrheit oder entspräche auch nur einigermaßen

den Tatsachen , daß außerhalb deS Kreise » skrupellose,
^ 5er  Pichen Bürgerschaft daS Beginnen irgend

welche Sympa hie fände , für die Betreibung innerpolitische,
^ lastenden Druck des Kriegszustandes und die
feftgefügten Unterlagen der nationalen Verteidigung zu
Mißbrauchen und sich zunutze zu machen . Das ist und bleibt
em Frevel am Vaterlande und diese Auffassung beschränkt
SfJ ' VW 40Ufs 5,e  Bürgerschaft de» Mittelstände,
"uetn . sie lebt in dem größten Teil « der Arbeiterschaft
selbst. Die überwältigende Mehrheit de« Volke « in allen
seinen Parteien steht hinter der Regierung , von der sie
^un ^ Elfübrung mit fester Hand erwartet , eine uner-
bl " liche, entschlossene, etwaigen Ausschreitungen die volle
Wucht der staatlichen Machtmittel entgegensetzende Durch-
seöung der Erfordernisse dieser e.msten Zeit . Die Geneigt-
bett in den leitenden Kreisen von Parteien wie der Regie-
rung . in der Beurteilung und Abwehr dieser Arbeiterbewegung
die ruhige Besonnenheit mit der Kraft der Entschlüsse zu
paaren , vaitb  die Vorgänge rasch zu einer Episode machen,
die der Vergangenheit angehört . An Sen DiSständigen
»egt e» dafür zu sorgen , daß sich dasjenige , war zu
wlatznahmen im Sinne ihrer nichtvolittlchen Forderungen
dichtet^ Un6 Öe enb fÜören fann ' auch zu Beschlüssen ver-

Da » feinbllche Ausland wirb aber erkennen , baß di«
Unverwüstliche Gesundheit der Struktur de« Volk«, und
SiaatslebenS tm deutschen Reiche all , tückischen Berechnungen
Über den Haufen geworfen hat . “

-

Oie Sireikbewegung.
Verschärfter Belagerungszustand in Berlin.

/ Berlin , 1. Februar.
Der Oberbefehlshaber in den Matten hat über Groß«

gerlin den verschärften Belagerungszustand verhängt . Di«
mmit zugleich eingesetzten außerordentlichen Krieg » -
t «richte beginnen ihre Tättgkeit am 2. Februar . Fern«
hat der Oberbefehlshaber an da» Bürgertum eine Mahnung
zur Ruhe ergehen lasten , in der er darauf hinweist , daß
jeder Versuch Ruh « und Ordnung zu stören , mtt allen
Mitteln unterdrückt werden würde.

Den Anlaß zu dieser Maßregel gaben Ausschreitungen,
die sich in verschiedenen Stadtteilen ereigneten und über
die amtlich durch W. T . B . mitgeleill wird : Heute morgen
sammelte sich in Tharlottenburg eine größere Menschen¬
menge, die durch die Schutzleute auseinandergettieben
wurdr . Dabei wurden Schüste gewechsett , dt « «inen
Wachtmeister leider tödlich verletzten . Der Volk »-
haufe zog in östlicher Richtung nach Moabit , wo eS batik
dem geschickten Eingreifen der Polizei gelang , die An¬
sammlung zu zerstreuen . Ein Schutzmann wurde dott von
hinten angegriffen und burch zwei Schüste nicht unerheblich
verletzt . Außer dem getöteten Wachtmeister wurde noch
ein zweiter , der aber seinen Dienst weiter versteht , und
drei weitere Schutzleute verwundet , die sich krank gemeldet
baben . Von den Streikenden find tm ganzen leck»

I

I

\ Di « Revolutionierung der Mittelmächte.
« ®m Neujahrstage soll in Washington ein Propaganda-
Komitee zusammengetreten sein, das sich die Aufgabe ge-
stel" HF in den Staaten der Mittelmächte . inSbesonder,
in Deutschland die Stimmung in revolutionärem Sinn«
zu beeinflussen. Deutschsprechende Neutrale , die zu diesem
Zweck« besonders geeignet erscheinen , sollen angeworben
L " bay um im Sinne des Komitees tätig zu sein. Diese
Persönlichkeiten , Männer und Frauen , werden mit ein¬
wandfreien Staatspapieren und reichen Geldmitteln ver¬
sehen, nach Deutschland geschickt, um in deutschen RüstungS-
°*tneben Arbeit zu nehmen und . dann in diese umstür,-
lensche Propaganda hinetnzutragen . Die Kosten der Pro-
paganda ttagt Amerika ; einstweilen sind 160 bi» 200 Ml-
lionen Mark bereitgestellt.

I

SSn • geschaffenen Lage zu nehmen
Der Reichskanzler erteilte einen ablehnenden Bescheid, so»m uwiewiKnoen « eicneto, io>
& gwrftA ? dafür gegeben sei, daß die Arbeite,
ihre Wunsche aus gesetzmäßigem Wege an di « Regierung
»der an die Abgeordneten gelangen lasten . .

Militattsierung verschiedener Bettiebe.
I« Bekanntmachung de» Oberbefehlshaber,

verschiedene Bettiebe der RüstungS»
^dustrie unter militärische Leitung gestellt worden . Den
fnXMtfUiI ^ f*̂ . Betriebe ist aufgegeben worden , die Arbeit
spätestens Montag , den 4.' Februar 1918, bis morgen»
f wieder aufzunehmen . Zuwiderhandelnde ftetzen sich

Bestrafung nach den Vorschriften deS BelagerungS-
wehrpflichtigen unter ihnen werden außer»

dem militärisch eingezogen werden . ,

»rnr u-« rnwe Erklärung . ~ , '
_. Berlin , 2. Februar.

c„ f Gegenüber den Arbeitseinstellungen in Grob -Berti«
nnn erklätt wird , die Regierung
der Laa ^ k-^ Standpunkt vertreten , daß sie nicht in

' einem von stteikenden Arbeitern ohne
Grundlage gewählten . Arbeiterrat ' in Ver-

bat sie stets N° ^̂ Äu ^ ^ agen einzutreten . Dagegen
IniiLri  ihre Bereitwilligkeit bekundet, die Lage mtt

Watt etttte ^ »ewerkschaftlichen Führern der Arbeiter-
! " ttern . Diesen Grundsätzen hat am gesttige«

,bel  Reichskanzler bei einer Besprechung mit
* B̂auer und Schmidt Ausdruck gegeben.

t̂ n, w -̂£ e i? rr *en  öie Abgeordneten Ebert , Haas «,
aä^ der Mem-^ ^ u 'nann darauf , daß auch fünf Funktio.
?ra iS« Gewerkschaftsorganisation , die von den Streikenden
llantter Bertrauenspersonen bezeichnet worden find , vom

^en . Der Reichskanzler konnte sich
^klä/en ^ bsbezuglichen Vorschläge nicht einverstanden

ö -e fo  Zusammengesetzte Abordnung sich
rwtrSIÜ ! r!? e «Dlln &er  Streikleitung bevollmächtigt«

s erk̂enden Arbeiter darstellte und nicht all
besten Rett der itl  ihrer Gesamtheit . Infolge.

Reichskanzler an der Antwott fest, die et
telegraphische Ersuchen gegeben

i*- Bon der Gegenseite wurde redoch erklätt . daß unte,
licktet roTröe” 0611 ÖÛ öen  Empfang der Abordnung ver«

». »> Abgeordneten Scheidemann , Ebett , Haase unk
L^ h°ur Hub heute vom Reichskanzler empfangen worden;
^ Reichskanzler , bei den militärischen Stelle«

?nU fetn,ir rfen ' daß Vertreter der streikende«
in . Versammlung abhalten dürften , um Stellun«

Wie von zuverlässiger Seite gemeldet wird , ist da,
heutige Streikbild wesentlich günstiger al » daS gestrig,
Nan kann annehmen , baß die Zahl der Streikenden ua
!0"/° geringer ist als am Freitag . Es mehren sich jffl
|aHe , wo die Arbeiter mit den Arbeitgebern zweck!
Viederaufnahme der Arbeit Fühlung nehmen . Im all
,emeinen herrscht der Eindruck vor , daß mit einer Wiede»
lufnahme der Arbett im wesentlichen Umfang « schon a
Nontag gerechnet werden kann . Auch ernstliche
torungen sind gestern nicht mehr oorgekommen.

Die Lage tm Reiche.
Don allen Seiten au » dem Reiche kommen Mel,

nmgen , daß der Stteik beendet oder dem End - nahe ist
'cur in Jena hat gestern eine neue Bewegung eingesetzt
wrt streikt etwa ein Drittel der Arbeiterschaft . — Ä
Nunchen hat man die Führer der Münchener Ausstands.
rewegung . vor allem den früheren . VorwättS ' -Redaftem
stutt EiSner und die frühere russische StaatSangehörig,
Srau Dr . Lerch . sowie eine wettere Anzahl von Personen
lerhastet . — In der bayerischen Abgeordnetenkammer er¬
klärte Ministerpräsident o. Dandl , die Ctreittorgänge'
msbesondere in Berlin , seien eine Helle Freude für da»
Ausland . Auf mnerpolitischem Gebiet werde alles ae-
«behen, um die Zusagen der Reichsleitung zu erMen . !

8 Die « rieg - gertcht » «n Tättgkett . Der erste Fall , der
vor dem außerordentlichen Kriegsgericht für Berlin zur Ver.
Handlung kam. bettaf einen 30jäbttgen Dreher , der am
2ö. Januar Arbeiter , die sich zur Arbeit begeben wollten . ,um
Streik aufgefordett bat . Der Angeklagte wurde wegen oer-
uchten Landesverrats zu vier Monaten Zuchchau«. die in
sechs Monate Gefängnis umgewandeü wurden , oerurtetü und
n Haft behaften.

ver Krieg zur See.
Unsere - täglich , U- Boot - BeutL

Amtlich wtrtz ««« eldetr Im Sperrgebiet «« OttaTaU22T,«SK HnJLtxtU*0OU° SCS
Schiffen befanden sich 2 große bemann

rnglsiche Dampfer von mindesten » 6000 und 4000 Tonn,
Der Ehes de » Admiralstabe » der

!

Italien » gestörter Seeverkehr.
Auf den Seeverkehr nach Italien wirft unser U-

r > ? / ! ° h*zu verheerend . Dem . Popolo Romano'
folge schätzt der italienische Finanzminister Nitti den Lev
lust der italienischen Handelsflotte im Verlauf diese» Ktteoel

Entwicklung erfüllt un » Deutsche mit um
^ 3̂ ^ rett ® e" u9 tu un fl, al » da» Vettrauen auf di« frm
Schihuh t̂ für Italien die selbstverständlich » BorauSsetzun
bildete zu seinem Verrat am Dreibund und zum Anschlu
"v . England . Run stockt die Einfuhr von Kohlen . Erze
lind Lebensmitteln . Die Eisenbahnen und selbst di , Kttegl
Industrie leiden Rot . Italien ist völlig auf dt, Gnad
England » angewiesen , ba » di « Front in Venetten al
N-denkriegSschauplatz behandelt und nur hilft , wenn Jtali«
Wetter opfert für die eigennützigen Plän , der Enteiste . >e

Trotzki für den Sonderfrieden.
Verhandlungen in Brrst -LitowsL f

Brest -Litowsk , l . Februar , i
"n der gestrigen Sitzung der deutsch - österreichisch-'

vng in ch-r usstschen Korninission zur Regelung der polittsche»
und territorialen Fragem gab Volkskommiffar Trotztt
zunächst die Erklärung ab , daß di , in deutschen Blätter»
dir " A" ? »^ ° cbr .cht. Trotzki habe vor dem drittenbe Arbeiter - Soldaten - und Bauerndeputietten
daß die russische Delegation keinen Sonderfriedm , aö
jch!.>rßen wolle , erfunden stt.

Bei , der weiteren Beratung kam erneut die Recht-'
Mlnugkett der Vertretung der Ukraine zur Sprache . Da
T . otzki erklätt «. die Zenttalrada in Kiew wette bald

mehr existieren ,ontte die Sitzung vertagt , um in
einer Vollsitzung die Frage ba  ukrainischen Vertteüwa
Äw viuKn . --xk,u?'
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Trohki gegen Rumänien.
3m Zeichen der Anarchie.

Dolkrkommisiar Trotzft erklätte in einem Dress»
lefpräch , daß die russtsche Republik den Rumänen niÄ
>en Krieg erklätt habe , denn Rußland führe keinen Kttst
legen die rämänischen Arbeiter.

Wir führe» uur Bürgerkrieg gege» die rnmSntsche«
venerale und Bourgeoisie, dt- den Krieg erklärt habe».
Ke toll eine demokratische rumänische Regierung mit
sed-r denkbar moraltfchen und materiell»« Unterstütz«», Ruß¬
lands tnS Leben gerufeu « erde«. Wir « erde« dt«Regteruni
nii Gold auS dem in Moskau beschlagnahmte» rumänische«
stand» versehen . Mtt de» alte « rumänische » Regier «»!
vtrd ohne Rücksicht verfahre« « erden.

Wir sympathisieren mit den rumänischen Demottate-
m Rußland , aber wir behandeln die Vertreter der rumä'
»iicken Bourgoisie al « Geisel , wenn die rumänischer
venerale mit dem Aufmarsch ihrer Truppen fottfahren.

Die DürgerkSmpf « in Finnland.
Di « Schwierigkeiten der neuen maximalisttfchen R»

zierung in Finnland nehmen infolge de» GeneralauSstandei
£ 9r,dLi ?i 2 ® Hafen von Vuru liegen fünf russisch'
striegSschiffe im Eise festgefroren . Siebeschieben die Stadt
die von bürgerlichen Truppen besetzt ist. Da der Proviani
»ui den Kriegsschiffen erschöpft ist, sandten ste Unter-
Händler an Land , um über den Frieden zu verhandeln
2v Selffnafor » ttaf die Nachricht ein, daß die Russen dir
Alandsinseln geräumt hätten.

Schreckenstaten in Sibirien.
Rach übereinstimmenden Nachrichten russischer unl

neutraler Blätter üben die Maximalisten in Finnland ein«
Schreckensherrschaft . Die große sibirische Handels¬

stadt Jrbit , in der alljährlich eine vielbesuchte Meffe statt'
findet , wurde von dott stationierten Truppenteilen so gui
®’ e üanz zerstört . Das HandelSguattier wurde nieder>
gebrannt . Auch in anderen sibirischen Städten sollen di'
Maximalisten ähnliche Schreckenstaten verübt haben.

Schweden greift nicht ein.
Entgegen den umlaufenden Meldungen über ein beab

stchtigte» Eingreifen Schwedens in Finnland glaub!
man in unterrichteten Kreisen , daß dt , schwedische Regie>
rung ihre Neutralität aufrechterhalten werde und de«
Schutz ihrer bedrohten Staatsangehörigen in ginniani
in anderer Weise stcherzustellen suchen wird.
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Oeuischer Heeresberichi.
«MHiUanfl«" *«* telcgroobcioDttteaul.

Gehe » Hauptquartter , l . Februar.
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Westlich»» Kriegsschauplatz.
Unsere Erkundung- abteilungen brachten au» den

«loltfcfint Stellungen in Flandern befangene und Ma-
r^ in-naewebr» zurück.
E Bei dichtem Nebel blieb dt, Feuerlätigkett au der

ganzen Front gertng. *
Italienische Front.

Auf der Hochfläche von Aflago lebhafte, Artillerie¬
karnpi.

Vom Monte d> Bai Bella und Toi de! Roflo au»
letten die Italiener vermal starke Kräfte , u neuen «ln
»riffen an. Sie „brachen jedesmal im Feuer
Sfterreichisch'UNgarischen Stellun gen zusammen.

^ Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neue»

vor den

Der vrst « Eeneralauarttrrmeister tzudendoUk.
«roste » Hanptgnaette ». I . Februar.

Don den Kriegsschauplätzennicht» Neue».
Der Erste « eneralauartiermeister Lutzendorff.

die baltischen Provknzen nepr « ngranb ävsolüt Tein»
gegenüber, da e» hierin eine Bedrohung seiner Au»-

und Einfuhr nach Rußland , die bisher fast ausschließlich
über die baltischen Häfen ging, erblickt. Zum Schutze
seiner Jntereflen hat England dem Vernehmen nach Be-
ziehungen zu estnischen und lettischen Kreisen angeknüpft.
Mlt deren Hilfe es dem deutschen Einfluß in den baltischen
Provinzen entgegenarbeitet. Im Zusammenhang mit
diesem Borgten steht auch baS Bestreben, möglichst viel
srund und Boden in baltische« Provinzen in englischen
oesttz zu bringen.

OKerretch-Sngan». '
X Di , neue ungLr .sche RrgierungSpartoi , deren » «.

gründung Ministerpräsidr.'rL Wekerl« bereit» vor lchtgere»
Zelt angekündigt hat. wir ? demnächst ins Leben ttetm^
Die unter Führung i <2 -Äraf *r Lndraffy stehende Ver-
affungSpartei und die rmrei- Füdrung beS Grafen ilpponot
lebende Vereinigte Unabhängigkeit». und SS er Barte!
laben ihre Auflösung und ihren korporativen Eintritt in
n Regierungspartei beschloffm. Nur stzrs M§

alieder der Apponyipartei haben erklärt , kick btokeoi
Beschlüsse nicht anzuschließen. '

Oer Luftangnff auf Paris . '
AuS der Pariser Prefle läßt sich über den Flieger-

rngriff weiter entnehmen, daß der ganze Stadtbereich
mehr ober weniger mit Bomben belegt wurde. In
mehreren Stadtteilen wurde schwerer Schaden angerichtet.
Die nördlichen Vorort - wurden . Petit Parifien * zufola«
besonder» schwer beimgesucht. In der Umgegend von
varis schlugen verschiedene Bomben in Fabriken ein. zwei
in eine, sechs in eine andere. Lagerhäuser mit KuS-
nistmigsgegenständen brannten ab. In einer bedeutenden
stabrik der nördlichen Vororte wurden etwa zehn Arbeiter
N,letzt.

f Verluste ver Engländer.
In der Zeit vom l . di» 10. Januar 1918 haben die

Engländer nach eigenen Veröffentlichungen 836 Offizier«
Md 30752 Mann an Loten , Verwundeten und Bermißien
verloren. Nicht eingerechnet ist hierbei der erhebliche Ab-
,ang an Kranken, der infolge der schlechten StellunaS-
»erhältniffe der Engländer besonder» hoch ist.

83 000 Tonnen Schiffsraum versenkt.
Im mittleren und westlichen Mittelmeer wurde tn

letzter Zeit besonder» der Trantportverkehr nach Italien
»nd Frankreich gestört. Dabei wurden drei Dampfe, und
>in Segler mit über 23 000 Br .-Reg.-To oersentt. Di«
Dampfer waren bi» auf einen bewaffnet und meist tief«
beladen. Die Mehrzahl wurde in geschickt durchgeführten
Angriffen aus stark gesicherten Grleitzügen herausgeschossen.
darunter ein großer Truppentransportbampfer , der unter
starker Serstörer-Bedeckung fuhr, also wohl besonder» wert-
zoll war. Der oersentte englisch, Segler . Maria SB.* war
Stil Wein nach Malta unterwegs.

Der Lhes diS LbmtralstabeL de, Mortui

Bulgarien.
" Zn Ler Sobranje hielt Ministrrprästdenl Raborstnvo»

lagere Rede über die Kriegsziele « nlgarienSmrb
Dttlnahm » an den FriedenSverhanblungen mtt Ruß-

«nd - . Sr betonte, die nattonale Sinhett sei Bulgarien»
^n/ge » Kriegs,iel . Bulgarien rechnet also mit dem An-

H aSt>r?DaI<mbe,unb  Macedonien»
£ bas Mutterlmd und steht keineswegs im Widerspruch

der Friedensformel : . « eine gewaltsamen Gebiets-
Erdungen und freie» Selbstbestimmung- recht ber Völker*:

denn die Bwölkerung d« « wähnten Gegenden hat schon
w êderholtm Malen ihr bulgarische» Volkstum sowie

«Ubn bekundet, ihre Nationalität zu bewahren.
»5,. ^ wow hob ferner hewor, daß Bulgarien » Krieg».

b * Billigung der verbündeten Mächte gefuubm

j Polen.
X Die polnische Regierung hat der Preffe «ine E»

^ ^ NA rugehen lasten, in der fte gegenüber den bolsch»
wistrschen Angriffen , welche die Konstituierung eine»
polnischen Staates verneinen, den Willen der Natton all
den bei der Entstehung des polnischen Staates entscheidenden
Faktor miterstteicht und die Rolle der Zentralmächte alt
Heiter h-worhedt In der Erklärung , die stch auf da,
n des Selbstbesttmmuugsrecht» der Völker aufbaut,
pellt nch die Regierung entschieden auf den nationale»
™ IV JÄ ausdrücklichem Hinweis auf bte souverän,

RegentschastsratS' DOn  dem ste ihre Befugnisi,
ablettet . Hieraus zieht sie den Schluß, daß di« Regierung
als legitime Vertreterin der nationalen Jntereflen und
Unrechte als Friedensunterhändler vor dem internationalen
Forum erscheinen müsse, und als solch« von den Krieg-
führenden und auch von den Neutralen restlos und formell
anerkannt werden müsse.

reff»
niÄ
krieß

f

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

S* feiner Rebe im RetchstagthauptauSschuß halt,
«rak Hertling über dt« Kri «g»ziel« Bulgariens nicht
Leknochen. Diese Tatsache hatte in Bulgarien eine ge-
«Me Beunruhigung heroorgerufen. Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , hat der Reichskanzler von Bill-
»orien deshalb nicht gesprochen, weil er seine Rebe im
we l'ntlichrn als eine Antwort an Wilson auffaßtr und
weil der Präsident seinerseits Bulgarien nicht erwähnt
»ane und nicht erwähnen konnte aus dem einfachen
»runde, weil zwischen den Vereinigten Staaten und

» überhaupt kein Krieg besteht. Selbstver-
vandllch kann aus dem Schweigen be» Kanzlers nicht
B**3?^ °uf geschloflen werden, daß Deutschland bte Bb-
vwl habe, seine vertraglichen Verpflichtungen gegenüber
^arim nicht ,» halten. Da » ist selbstredend völlig
& $ Ioffen* In Bulgarien ist di« öffentlich« Meinung
»eleyt ^ outb  aufgeklärt und bte Erregung hat sich

♦ Da» Marin, -Verordnungsblatt vom 1. Februar ent-
.' ." "EN Erlaß de» Kaiser» über di« Einführung eiue»
iüt " -Krieg- abzeichenS. In den Bestimmungen dazy
i 7 °aß irder künftige Träger diese« neuen Abzeichen»

."UndestrnS drei Fahrten gegen den Feind aut-
babm muß. D« neue Kriegtordmi für dt.

de, am Jahrestag de» uneingeschränkte»
*n Df«,» flr*, Eftet worben ist, wird in gleicher Weis,

^nzier , wie Mannschaften verktehen werben.
Ichrift von ^ cht»frag « tn Preuhen behandelt ein.
®«fitfitfp un »f ^ r-  Hirt 4 Kührstedt an Hand neu«
Unterlagen vor “bet auf  Grund zahlenmäßige,
k?ttung de« l -^ ckwirkung einer radikalen Umqe-
bie Asenbabn ? ? ^ «" Wahlrecht« auf die Steuerpolitik.
Gemeinden? "' Beamtenpolitik. die Polenfrage , die
^unde,staatEwaltung. die Kulturaufgaben und die anderen
kchauljcĥ D ' gelangt in der Schrift zu einer sehr an-
F ^ iifteit™ £ t uni - J « ner werden die Abänderung«-
besthalten ^ best,rochen, die unter dem grundsätzlichen
»weiten Tell"!n.^ ' ? ^ °ä?F °blrecht gegeben sind. Im
ständische Wn̂ /b da« Pluralwahlrecht und das berufS-
Steren bX zed)t untersucht . Der Verfasser gibt dem
»uhlung oo» iqa-FF 1 j f̂fb macht auf Grund der Berufs-

1907  kur feine Ausgestaltung Vorschläge.

Schweiz.
x Die Sichere «nd innere Sage läßt e» dem Bunde»,

rat als notwendig erscheinen, di« zurzett alS Grenzschutz
aufgebotenen Triwpen durch Bildung einer Reserve z»
verstärken. Der BundeSrat hat daher beschlofleu. nächst«
Tag« wettere Truppeneinheiten aufzubteten.

Großbritannien.
* Gin» Abordnung von Schriftstellern gegenüber bat

flch LanSdowne erneu, über den Frieden geäußert Er
l°gl- u. a.: Ich glaube daß wir alle bereit stnb. diese»
schrecklichen Krieg so lange fortzusetzen, bi» wir einen
klaren Frieden bekommen können. Aber wir wünschen,
baß keine Gelegenheit versäumt werde, diesen Frieds
Naber zu bringen. Wir müssen versuchen, einen ernsthafte»
dauernden Frieden zur richtigen Zeit zu erreichen. De!
einzige Weg dazu sei die Vereinigung aller Mächte, kein,
Vereinigung einer Gruppe gegen eine andere GruvvL
dahingehend jeden internationalen Streit einer Art inte»
natwnalen Gerichtshof zu überweisen und gegen alle oe»
brecherischen widerspenstigen Teilhaber Zwang cm,»wendet
Dre Teilnahme Deutschland» an einem solchen Übe»
Kommen würde die Verneinung preußisch«Militarismus bedeuten. D IBi"

Amerika.

I

x über dir Gründe für die Teilnahme der lvereinkaten
Staaten am Kriege sprach Prästdent Wilson tn längen!
Rede. Sr führte darin u. a. aus : Die Reaterinben «»
^uni » "wi^ in solcher Weise auSzuüben.daß unser wirtschaftliches Leben abgeschnitten würbe soweit
unser Verkehr mit Europa in Bettacht fommt um unk«
feolf auf unfere Erdhälfte zu beschränken, indessen fl, Ab-
stchren verwirklichen können, die jeden Fortgana unk» -e
nationalen Lebens dauernd verkümmern und oerbtt .de«
und das Geschick Amerikas der Gnade ber AerNchen SS
gierung. überliefern würden Und dies, neuest, KriegShVtz.
fliidet ln dem . aufgeklärtesten Staat , der Welt * willig!
dhr -n. - Offenbar handelt e« sich bei dieser Rede berelU
um die Antwort Wilson» auf die Erklärungen der Staats¬
männer der Mittelmächte. Die Verstümmelung, bi« Reutn18 “•

i

Verein de» preußischen Herrenhauses hat ve,
NalWck» «Prefle  al » der äl '
der Aba!n^ rufroerein Preußen » . . .

eine Eingabe gerichtet, daß dem 8 5 de»
ß-rr? ,»,eitlr* Gesetze», betteffend die Zusammensetzung

^ -mmt !Ä °Fe » ein Absatz9 hinzugefügt werde, der be-
windesten» drei Mitglieder der preußischen

pr“>entiewem Q!8 Bertteter der praktischen Journalistik
w îsl sollen. In ber eingehenden Begründung

n0ab i  daraus hin, daß die Presse neben den
irentn  die ber Kirche eine der Quellen ist. au»
i unb  religiösen Bewegungen de» Volke»
Llbit ik, s°jn^ »̂ .ben und daß der Minister de» Innern
L^ lret» Ginführungkrede »ur WahlrechtSoorlag, di,

im c unter denjenigen genannt hat. deren
' Di, ' _ E" ûhau» ,« Wort« kommen müfle.

V***HMM—I»* W,
älteste und größte jou»

an dt« beiden Häuser

Aus Za. und Ausland.
Cttlfti , 2. Fehl. Bei der Besprechung be » Dtza» «

etat « tm StaatsbaushaltSauSschutzde» preußisch«, Sb^ ord-

»erlitt , 2. Fedr. Wie au» parlamentarischen Kreisen oe«.
lautet, wird da» preußische Herrenbau« demnächst «,? Be¬
ratung de» WohnungSgesetzet lusammentteten.

kleine krtegspost.
verlt », 2. y,br . Zum Jahrettag de» uneingeschränkten

liker dem <S~ ‘ ' —.
und dem Chef der Hochseesttetikräst«

«dmirul Sch,er ’liSUn Ort « pSS 1teS

« s Kebr. . Tribun , de Geneve* schreibt, bet den
^L bä" bA.'^ ." ?u°enberrsch , jetzt Etnsttmmtgkett darüber,
baß dt. Türket tm Westen durch die Ltntr Eno, - Midta
begrenU «nd tm Osten auf Anatolien b-schrüntt werden solle.

lokales und pfovinzlelle».
« »>» >. « . . . t . m>» 4. (Mn « .

lomt.nunluflon, J. ISSSSSSSrnaä “® S "»J

tetüsa .- ä ’ää hz

SafÜ“ÄÄ SS  L.S2
o Ti . Knappheit gu Waschmittel », die tn den letzten

Monaten immer m«hr »ugenommen bat, wird dadurch
hervorgerufen. daß di« laufend« Erzeugung an calcinierter
Soda in wachsendem Maß . für die Bedürfnisse der Heere,-
Verwaltung in Anspruch genommen werben muß. Di«
Setsrn .Jndustri « ist für die Herstellung ihrer Erzeugniffe
derart aus calciniert« Soda angewiesen, daß ttotz alle,
Bnnühungrn der Setsenherstellung». und VerttiebSgesell-
schaff durch eine veränderte Erzeugung de» Seifenpulver»

.“L . *l aI1 ""Soda einigermaßen auszugleichen. Wasch-
vitttel tn genügendem Maße nicht hergestellt werde»
konnte«. . Umzu vermeiden, daß einzelne auf die in ihre»
Händen befindlich, Setfenkart « überhaupt nichts erhalten,
mutzt» An, Herabsetzung der gegen bte Karte zur Abgabe
kommenden Mengen cm Setfenpuloer angeordnet werde»
E » ist aber t. Lutficht genommen, sobald wteber reich-
ltcher« Sobazutetlungrn an dt» Seifeninduffrie werde»
ersolgm können, die ZuteilungSmeng « an Settenpuloei
»leb « auf dt» alle Höh« hrroufzusetzen.

O ooo « MarkBelohnung . Der große Postdtebftahl
ln Saarbrücken, über den wiederholt berichtet wurde, be-
lchüftigt noch immer bte Kriminalbehörden . Nachdem von

000 M°rk. die den Dieben in bi. Hchide fiel^
300 000 Mark in einem Sttaßenbriefkasten in Saarbrücken
gefunden worden stnb, fehlen jetzt noch 200000 Mark.
Für die Wieberbeschaffung dieser Summe ist bte 8c*
Ebnung, di. zunächst mit 3000 Mark ausgesetzt, bann aus
sooo Mark gesteigert wurde, jetzt auf 6000 Mark erhöht
g Versammlung , «estern Nachmittag favd tm. « h»!»'

tal* di« «ngekandigt« J «hre»-Hauptversammlu»g de» Odß°
t»»tzl« artentza»»»,ein» statt. Der « orsttzend». Her, Lehre»
Wirth, »rtffiiete tzi» Versammlung mit »in», längere» A»»
ssteach», ii, de, er e»f di» g„ ß. vedeat «», de, Obst- n»d
> «« üsetze»e» im, Krieg, hinwie», werau » die Pflicht ermechse,
tzeß jeder, sei er. grißere» « runddesitz» »der «»» Besitzer ei*
, »« « arte», , sein « »glichstr» tun müffe, um ««serem Volk» i»
dieser letzte, Feit de» große» Wettkampfe» da» Durchhalt«»
, » ermöglichen»»d , a» be,chte»»« »ltr « ink. fit, de» Ödst-
»»d Gemüjeda«. Der Kassendericht ergab ein gute» Rejutiot
und bi» vorstandsmahl dir Wi»der»»ahl de» seitherige» Bor»
staades. Nachdem»ech einige verei «4frageli besprochen waren,
schieß der Verfitzende die sehr anregend vrrlaufr »» Versamm¬
ln», , indem er »nseier ftoifet* und Vaierlande» gedachte.
Erwähnt sei »rch. baß Herr O. Echinkenberger nun schon über
Lö Jahre Rechner de, Verein» ist. « , wurde beschloffe»,
ihm «, » di sem « nloß ein Diplom zu ttderreichen.

* Der UnglucfgfuU , der um Freitag an der Klein¬
bahn ereignet haben seuie. stell, „ch nach authentischen Mit-
teilu»gen ganz ander» her̂ u«. at» nn» am Sam «tag Mit-
leilung gewacht wurde. Da -noch handelt ea sich u« einem
Man« au» Deckeln, der zum Heere,d!enst »»igejagen war,
oder al, üderjähli, jurtiüd .ud. Au» diesem Änlatz hatte er
einen tber den Du st geiiunttn und tief am Abend' «« Klein-
bahnhef in dir Maschine de» adsuhrldereilen Auge», wodnrch
er einen leiaten Tiog erhirtl, der «der ohne ernsttich» Fotgen
b je» »nd ihn » ehldeholten in di» Heimat gelangen ließ

* ZN Voxxarö ist da» « vw.sen de» Kurhaus-,
Marienberg »,n de» Ursula,erinnen », » Kalvarienberg
trwerb«» werden. Diese bcabsichligen dort unverzüglich»ine
Landvlrtschastrschnle für Frauen, vcrbnnden mit HauShattungr»
Pensionat, rinjurichten Ei» Sei enflügel des SebäudeS bleibt
als Sanatorium für Frauen bestehen.

Eigener Wetterdienst.
Kalt und trocken

«tockhvlm. 2. Febr. Trotzkt erklärte, bte oorgesebene An.
" »“Ä ^ au . wärttgen Schulden Ruß?and, w? b!
al» poltttsche Waffe verwendet und rrst dürch?LLtt w« üeu!wenn r» dt« Umstände oerlangen. ^

2- ssebr. Die russisch« Regierung hat. London«
Blättermeldungen eufolge dir unmtttelbar« ttlegrWhffch!
Verbindung zwischen Moskau und Berltn «mgrordneh

Rotterdam . 2. Febr. Da» früber« Kabinettgniitoli»»ifU' riühror «« .Aff -n+r»* * -x- . ÄopineiiginttfliteB

»i » s, beliebte» und besten« bekannte»

iämcifcien
* #E- ,Ut̂ n • •* «»l *4t « gi I . Esser». Düss. ld. rf sind

.t „ .t»«ff.n und empfehle selch. ,ur Abnahme.
Lutz. Neuhaus.

Arbeiterfübrer Henderfon veröffentlicht eine Erkläruna. in bet
« sick>°r°«ndie Politik erklärt. Sr7 !b. n»^ ? Ml « n, . ndurch Stretkdrodungen »u erzwingen. **"

? "^ vrdttL °û . soll England die Bildung
i^ 'schen Mzck>t' nd ""be» anstreben, der au» den skandi-d̂ itthn, lnn Finnland und den baltischen Provinzensoll » i» Eliland und den baltischen Provinzen

«intt Vutzdehtzu« tzt» deutschen Einflüsse»

-äs  M ttsaräftas
vreft-rttowsk. 2 Febr. Der bulgarische MintttervrLilLmS

stadollawow ist Hs« »ingettoffen. rpranom»

' .®'s Eewertetreibende», tzandwttte und » in,er, welche
»och mit der Anmeldung der « ar. »umsatzst. »e» im Rückstände
sigd, » erde» »' sacht, dies» umgehend n,chzuholen.

NN»b«sond„ « werden dl» tzandwiri» , »d Winzer, der««
• ti" la "' «»ndwirtschast «nd Biehzvcht über

3000 Mark betrugen, darauf aufmertsam gemacht, daß sie der
»te »erpflicht unterliege».

»rhtltlich "" Anmeldung find bei der « tadtkasie
T « Bürgermeister.

Der KSchtzprei, für Schweinefleisch
beträgt »ach » i, v. r 1,«0 « . und nicht 2.20 Vk.. wa» HI., - *
d»rch zur , lg,meine» Kennt»!» gedracht wird.

Dx Bürgermeister. '*%,



—<r

dannlmaduinaen
*>er Vek - r - cn.

Die Obllbaumbefitz» « erde» «ufgefirberi, btt bfttren
Neste, Staupennester und Mistel bo» den Obstbäumen zu ent-
fernen. _

Ein keil der Weinbergspfllnd» befinbet sich durch Ein«
stützen von Mauern und Böschungen in eine« schlechten Zu¬
stande Aufgrund de» K 5 der Pol -Ler vom 9 Ja ». 1909 j
fordern wir die Anlieger ans, die Mißsttnb», soweit t» die
Zeitumstände zulaffen, zn beseitigen.
_ _ _ Di»  Pol .-llberwaltnn g.

Stcuerztrtztreng.
Di» Staat »- nnd Gemeindesteuern ftr b«S letzte viertel

de» Rechnungsjahre» 1917 sind bi» zn« 14. Februar d. I
zu zahlen Di» « tadtkasse.

Li»SsvLVLSlstsllS
der »ü,b » lsich » r » ,

Nassauiscben Sparkasse
t»

Braubaeh , friedrlclistr . 18

Mietet jeder« , «, Gelegenheit, Sr » v » r » t » »js
zimtbar »,d ficher«nzulegmz

auch» erd», Mündelgeld »« bei ihr « gen»« « »»
Jederzeit könne« MnewnirmgeL von 1 Mark an
zn 8»/, »/, Zins», bei tägliche»  Berzinjung

gemacht» erde«.
Die » erabfolgu», neuer  Sparkaßesbllch», « folgt

I » ße » l» ».
Kiiekaablungea »„ b«steh« de, « parguthabe,

find», z» zetzer Zeit tzrevisionsfret  statt und z« ar
in der « egg ohne T«,Haltung b« t» de« Gparlasien-

»rdnung vergejehenA» Ründigungssrist.
»ttndelstchee« Gchuldverschreibung«, de» » aßauisch«,

<a»de»b««k » erd», »», de» Gammelst»! » zn« Kurs-
wert» probtstoisfrU»« kaust, dt» neu», Zinsscheinbog»,
dieser Gchnldderschreibunae» kostenlos besorgt «nd all»
Zinsschei,»  da landesbankschuldverschretbunge«,

sowie da Deutsche» Reichs- nnd Gtaatsanleihen
schon 14 Dag« vor dem Verfalltag» ohne jeden Abzug

»ingelöst.
■ Zn» Förderung dzs bargeldlos »,  Verkehr» nimmt
I dt» Vammelsteü, auch T ch e ä S auf di» La,de»da»k-

> Hauptlaß, sowie sämtliche Sandesbankstelle« zn» Sin-
lösung öezw. zur « errechnung eutgegea.

Ziaarmitasche
auf dem Wege Braubach-Oster-
spai verlo en.

Segen Belehnun, abzugeben
bei der Geschäftsstelled. Bl.

Feldpostkarten
find wieder vorrätig

A Lerob.

Spitzen!Weil für
— besonder» schön» Sachen—
sehr preiswert

Rud. Neuhau S.
(Taschen lampen und

Batterien
szu habe» bei

Julius Büping.
Reu zugelegtl

Wllyii - unh Hanl
fiaffrrtniililcn

in prima Qualität empfiehlt
in schwarz, weiß und farbig

in reicher Auswahl
Ru-olf Neußam.

wieder angekommen
_Gg Phil . Llo ».

Iul . Airping.

Krebs Ledertet
KaffeebrennerI

<S& & 'u.Kaffeemühlen
Jean Lngel.

in guter preiswerter Ware.
_ 3t . Acnhan ».Batterien
Taschenlampen

| neu angekommen.
_ Gg . Phil . Llos.

Vsphang»

fchlsff « »
| i« große» Auswahl empfiehlt

_Jul . Rüping.
Wagenschmiere

| in 1 lpfnnd-Mchsen empfiehlt
_Jean Engel.

Größerer Posten

Nähgarne
teinaetrvfien fsr Masch nen- «nd Handnäheret.

Letztere» in leinen Zwirn per Kn. 65 Pfg.
Maschinengarn von 3,10 Mark die Rolle an.Rud .Neuhaus.

Schöne Auswahl in paffenden

Für
(Schneiderinnen

Hübsche Auswahl
Iin Spitzen und (Ein

. ätzen.
Große Auswahl in

(Knöpfen
Kchle

Wappseide
in farbig a B. 25 Pfg.

Gesckw. Schumacher

isskrrWLtkms'
wie; Portemonnaie, Manschett nknöpfe, Vorstecknadeln,

Retten, Handtaschen und sonstige»
in verschi denen Preislagen sehr v irteilhaft.

'Wirtschafts'wagen
sind in schöner Jhxsiührung zu haben bei

_ Julius Hoping-

Kerrnkragen,
Vorhemde » ,

Wan schelten
und Schlipse

- moderne schöne Lachen—
Iin großer Auswahl eiriget,offen

rru ». neuk ^us

Nassaulsche das Pak. 1— M.
(neu emgetroffen-

Äl <e,nb.

Lebensversichenmgs-Anstalt
Yww&ltet d»reh di«

Direktion der Nassauischen Landesbank,
Wiesbaden.

Höohst garantierte Tersiohernngs-
summen bei niedrigsten Prämien.

Sämtliche Uebersehüsse gehören den Versicherten
Alle Arten von Lebens¬

und llolkaveraicherungen.
Vertreter fttr Braubach und Umgehung i

Redakteur Lemb , Braubach .ILuKhanSluugA.Lcmk. empsichu

Küchenlampen,
Sturmlaternen,

Hanölatt-raeu
mpfiehlt

Julius Rüping.

IltiMm
in großer Auswahln e u
eingotcoffen.

in Wolle und Baumwolle bei|
Geschw.E»chumacher.
^rntt̂ Drr |
für E tundenarbeit gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelled. Bl.

Vai.ille-Saucen Pulverj
Paket 15 Pfg.

empfiehlt

EHimltk- ^ leulchen
rpic \\pû ^ walil^

vorrätig bet

Nen ringelroffen:

^il2jLn !<raZjrn

und

^ackjin
. in reicher Auswahl äußerst^

preiswert.

^^ 9iud. NeuhauS.

tisrrvll - Hragös
und Schlipsen

n «roher U»«-»ehl
deeehw . Sekfimtetier

rgd fg f tldi-

tc!»
vorzüglich für schwach» Kinde«

und Leidend»

in halben nnd viertel Flaschen

«pfiehlt

ge»

AnK<rl j| ?ame
best» GtärkungSweiu!

Jean  Engel.

Kotzlenläffel,
Htocheijen

uns sämtliche
Feuergeräte

wieder zu haben bei

Georg Philipp Clos.

3pi6lk&rt&nS chli P s ®
sr»6er Auewabl bei
9>cf cbm Schumacher

Setamid
Paten (<

Wasdimasclu
find bei de« heutigen Teifenmaugel

nnentbehrlic
Zu habe« bei

Julius RUpiu

3 « der bevorstehende«
Kommunion und Konfirmation!
empfehle in schöner Auswahl und sehr reellen

Preisen:
Für Knaben:

Kragen , Manschetten,
vochensden , Schlipse , Hosenträgers

Strümpfe.
Für Mädchen:

Stosse für Unterzeugs , Leibchen,
UtUertaillen , Strümpfe , Hand-

fchuhe, Haarbänder.
Rudolf Neuhaus

für Knaben und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu haben in der

-ustlg ' L

K «»clie«llr>
Fleisihextrakt'

Ersatz
Markê Plautox uno Ochsena

Jean Lngel.

für Schweine, Rindvieh, OeM
und Kunde

— Tierärztlich empfohlen— Flasche8.50 9-

Jean (Engel ,Brauba'
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